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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Haar-
klammer gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Haarklammern dieser Art dienen zum Halten
von Haaren, vornehmlich bei mittellangem bis langem
Haar, um diese am Kopf zu befestigen oder zu einem
Pferdeschwanz zusammenzuhalten. Oftmals werden die
Haare mit Hilfe der Haarklammer aus dem Nacken her-
aus nach oben gesteckt und am Hinterkopf festge-
klemmt. Exemplarisch ist eine solche Haarklammer in
DE 20 2017 103 753 U1 gezeigt.
[0003] DE 20 2017 103 753 U1 offenbart eine Haar-
klammer, die aus zwei Klammerkörpern gebildet ist. Die
Klammerkörper sind über ein Gelenk miteinander ver-
bunden und um eine durch das Gelenk definierte
Schwenkachse beweglich gelagert. Die Schwenkachse
unterteilt die Klammerkörper jeweils in einen Klem-
mabschnitt und einen Druckabschnitt. Ein elastisches
Element drückt die Klemmabschnitte mit einer Klemm-
kraft aneinander. Durch Zusammendrücken der
Druckabschnitte werden die Klemmabschnitte gespreizt,
um die Klammer kann im Haar platziert werden.
[0004] Haarklammern dieser Art zeichnen sich da-
durch aus, dass sie leicht, insbesondere auch einhändig,
zu handhaben sind und präzise im Haar platziert werden
können. Nachteilig ist jedoch, dass die Druckabschnitte
zum Spreizen der Klammer konstruktionsbedingt von
den umschlossenen Haaren abstehen und somit auffällig
sichtbar sind. Die abstehenden Druckabschnitte haben
dabei nicht nur starken Einfluss auf das Aussehen der
Frisur, sondern schränken grundsätzlich die Gestal-
tungsmöglichkeiten einer Frisur ein. Darüber hinaus sind
die abstehenden Druckabschnitte anfällig dafür an Klei-
dung oder anderen Gegenständen hängen zu bleiben
oder sich anderweitig zu verfangen. Die gleichzeitige
Verwendung der Haarklammer mit Mützen, Hüten oder
Helmen ist dadurch stark eingeschränkt oder gar unmög-
lich.
[0005] Alternativ sind Haarklammern ohne überste-
hende Druckabschnitte bekannt. EP 1 982 612 A1 zeigt
bspw. eine Haarklammer, bei der zwei Klammerkörper
jeweils an einer Basisseite miteinander verbunden sind,
so dass, wenn die Klammer im Haar platziert ist, die Ba-
sisseiten ohne Überstand an den Haaren anliegen.
Nachteilig hierbei ist jedoch der aufwendige Mechanis-
mus mit einer Dreh- und einer Druckfeder, über den die
Klammer im Haar befestigt wird. Da der Mechanismus
so ausgelegt ist, dass die Klammerkörper im Normalzu-
stand auseinander gedrückt werden und erst beim Plat-
zieren fixiert werden, kann die Klammer nach dem Plat-
zieren nur schwer nachgestellt werden. Zudem verfügt
die Klammer im befestigten Zustand nicht über die
Klemmkraft einer oben beschriebenen Klammer, so dass
die Klammer weniger stabil sitzt und häufiger von Hand
nachgestellt werden muss.
[0006]  DE 296 006 43 U1 zeigt eine Haarklammer mit
einer Feder sowie eine Einrichtung zum schützenden Ab-

decken der Feder.
[0007] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung
vor diesem Hintergrund eine Haarklammer anzugeben,
welche die vorstehenden Nachteile vermeidet. Insbeson-
dere ist es eine Aufgabe eine Haarklammer anzugeben,
die beim Tragen einen stabilen Halt bietet, flexibel ein-
setzbar ist, wenig aufträgt und einfach und einhändig be-
dienbar ist. Ferner soll die Haarklammer einen einfachen
Aufbau haben und kostengünstig realisierbar sein.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Haar-
klammer gemäß Anspruch 1.
[0009] Die erfindungsgemäße Haarklammer basiert
somit auf dem Prinzip einer herkömmlichen Haarklam-
mer, bei der zwischen zwei vorgespannten Klem-
mabschnitten Haare eingeklemmt werden können.
Durch mindestens ein Betätigungselement, auch
Druckabschnitt genannt, sind die Klemmabschnitte
spreizbar, um die Klammer im Haar zu platzieren.
[0010] Erfindungsgemäß ist das mindestens eine Be-
tätigungselement jedoch nicht wie bei einer herkömmli-
chen Haarklammer starr an einem der Klammerkörper
befestigt, sondern beweglich an diesem gelagert, um
mindestens zwei Position relativ zum Basisabschnitt des
Klammerkörpers einnehmen zu können. Insbesondere
kann das mindestens eine Betätigungselement zwischen
der ersten und zweiten Position hin und her bewegt wer-
den.
[0011] In der ersten Position steht das Betätigungse-
lement wie bei einer herkömmlichen Haarklammer von
dem Klemmabschnitt ab, so dass über das Betätigungs-
element eine Kraft auf die Klammerkörper ausgeübt wer-
den kann, um die Klemmabschnitte gegen eine Klemm-
kraft voneinander zu spreizen. Die gespreizte Klammer
kann darauf im Haar platziert und durch Loslassen des
Betätigungselements fixiert werden.
[0012] Nach Anlegen der Klammer kann das Betäti-
gungselement in die zweite Position überführt werden,
in welcher dieses nicht mehr von den Klemmabschnitten
und der Frisur absteht, sondern vorzugsweise an den
eingefassten Haaren anliegt, insbesondere in diesen
versenkt ist. Beim Tragen der Haarklammer steht somit
kein Betätigungselement über die Klammer und die Fri-
sur hinaus, wodurch die Klammer weniger aufträgt und
in der Frisur weniger auffällt. Vorteilhaft liegen die Klam-
merkörper glatt an den zusammengefassten Haaren an
und behindern so nicht beim Tragen von Kopfbedeckun-
gen. Ebenso verringert sich die Gefahr, dass die Klam-
mer versehentlich hängen bleibt.
[0013] Das mindestens eine Betätigungselement lässt
sich jederzeit, vorzugweise durch eine einfache Hand-
bewegung, wieder in die erste Position bringen, wodurch
die die Klammer wie gewöhnlich bedienbar ist. Die Haar-
klammer kann somit, wie eine herkömmliche Haarklam-
mer, leicht und einhändig bedient werden. Ebenso lässt
sich die Haarklammer präzise im Haar platzieren und ist
jederzeit einfach nachstellbar.
[0014] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Haar-
klammer dazu ausgebildet, zwischen dem ersten und
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zweiten Klemmabschnitt Haare einzuklemmen, wobei
das erste Betätigungselement dazu ausgebildet ist, in
der zweiten Position, wenn Haare zwischen dem ersten
und zweiten Klemmabschnitt eingeklemmt sind, die Haa-
re zu fixieren, insbesondere in diesen versenkt zu wer-
den.
[0015] In dieser Ausgestaltung fixiert das Betätigungs-
element die eingefassten Haare, wenn es in der zweiten
Position ist. Besonders bevorzugt wird das Betätigungs-
element dabei in den eingefassten Haaren versenkt. Das
Betätigungselement ist somit nicht nur platzsparend ver-
staut, sondern stabilisiert vorteilhaft den Sitz der Haare
und der Haarklammer im Haar. Die Ausgestaltung trägt
somit vorteilhaft zu einer Stabilisierung der Frisur und
einem langanhaltenden Sitz der Klammer bei.
[0016] In einer weiteren Ausgestaltung definiert die
Schwenkachse und ein Punkt auf einer dem ersten Ba-
sisabschnitt abgewandten Seite des ersten Klem-
mabschnitts eine erste Klemmebene, wobei in der ersten
Position sich ein größerer Teil des ersten Betätigungse-
lements oder das gesamte erste Betätigungselement auf
einer von dem zweiten Klemmabschnitt abgewandten
Seite der ersten Klemmebene befindet und in der zweiten
Position sich ein größerer Teil des ersten Betätigungse-
lements oder das gesamte erste Betätigungselement auf
einer dem zweiten Klemmabschnitt zugewandten Seite
der ersten Klemmebene befindet.
[0017] In dieser Ausgestaltung ist das Betätigungse-
lement somit in der ersten Position möglichst weit "aus-
gefahren", so dass ein großer Hebel des Betätigungse-
lements gegenüber dem ersten Klammerkörper gegeben
ist. Die Klammer lässt sich auf diese Weise besonders
leicht entgegen der Klemmkraft bedienen. In der zweiten
Position hingegen ist das Betätigungselement möglichst
weit und nahezu vollständig im "Inneren" der Klammer
verborgen, so dass das Betätigungselement nicht we-
sentlich oder gar nicht von der Frisur absteht.
[0018] In einer weiteren Ausgestaltung weist der erste
Basisabschnitt eine Aufnahme für die Führung des ers-
ten Betätigungselements von der ersten Position in die
zweite Position auf.
[0019] In dieser Ausgestaltung wird das Betätigungs-
element in einer Aufnahme am ersten Basisabschnitt be-
weglich zwischen der ersten und zweiten Position gehal-
ten. Das Betätigungselement kann so einfach und per-
manent an der Haarklammer befestigt werden.
[0020] In einer hierzu bevorzugten Ausgestaltung ist
die Aufnahme so ausgebildet ist, dass das erste Betäti-
gungselement zumindest teilweise durch die Aufnahme
hindurchsteckbar ist, um zwischen der ersten und zwei-
ten Position vor und zurück geschoben werden zu kön-
nen.
[0021] In dieser Ausgestaltung können das Betäti-
gungselement und die entsprechende Aufnahme beson-
ders einfach ausgebildet sein. Die Ausgestaltung trägt
somit zu einer einfachen und kostengünstigen Herstel-
lung der Haarklammer bei.
[0022] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung ist

die Aufnahme aus einer separaten Hülse geformt.
[0023] In dieser Ausgestaltung kann die mechanische
Belastung, welche von dem Betätigungselement auf den
Klammerkörper ausgeübt wird, durch die Hülse aufge-
nommen werden. Dies führt zu einem geringen Ver-
schleiß. Drüber hinaus ermöglicht die Hülse eine präzise
Führung des Betätigungselements und verbessert so die
Handhabung der Haarklammer.
[0024] In einer weiteren Ausgestaltung weist das erste
Betätigungselement einen ersten Abschluss auf, der in
der zweiten Position am ersten Basisabschnitt anliegt.
[0025] In dieser Ausgestaltung weist das erste Betäti-
gungselement zumindest an einer Seite vorzugsweise
einen Anschlag als Abschluss auf, der verhindert, dass
das erste Betätigungselement über die erste Position hi-
nausgeführt wird.
[0026] In einer weiteren hierzu bevorzugten Ausge-
staltung weist das erste Betätigungselement ferner einen
zweiten Abschluss auf, der in der ersten Position am ers-
ten Basisabschnitt anliegt.
[0027] In dieser Ausgestaltung verhindern somit Ab-
schlüsse an beiden Seiten des Betätigungselements das
Herausrutschen aus der Haarklammer. Die Ausgestal-
tung trägt somit weiter zur besseren Handhabung der
Klammer bei und ermöglicht, dass das Betätigungsele-
ment trotz variabler Position, die es einnehmen kann,
permanent an der Haarklammer gehalten wird. Ebenso
vermitteln die Abschlüsse einem Nutzer, ob die jeweilige
erste oder zweite Position vollständig eingenommen
worden ist.
[0028] In einer weiteren Ausgestaltung weist das erste
Betätigungselement Mittel auf, vorzugweise eine Kerbe
oder Klemmrille, über die das Betätigungselement in der
ersten Position selbsthaltend fixierbar ist.
[0029] In dieser Ausgestaltung kann das Betätigungs-
element somit zunächst in der ersten Position, in welcher
es als Druckabschnitt zum Spreizen der Klemmabschnit-
te verwendet wird, fixiert werden. Dies hat den Vorteil,
dass beim Anlegen der Klammer das Betätigungsele-
ment nicht verrutschen kann und sich die Klammer so
sicher handhaben lässt.
[0030] In einer weiteren Ausgestaltung weist das erste
Betätigungselement eine Krümmung auf, um einen Öff-
nungswinkel zwischen dem ersten Klemmabschnitt und
dem zweiten Klemmabschnitt beim Betätigen des ersten
Betätigungselements zu vergrößern.
[0031] In dieser Ausgestaltung ist das Betätigungse-
lement in einem Bogen ausgeführt, um die Strecke zu
vergrößern, welche den Hub der Klemmabschnitte zu-
einander bewirkt. Auf diese Weise kann die Klammer
weiter geöffnet werden als bei einem geraden Betäti-
gungselement und die Klammer kann leichter im Haar
platziert werden.
[0032] Das erste Betätigungselement weist ein stiftar-
tiges Element auf, das durch eine entsprechend geformte
Aufnahme am ersten Basisabschnitt hindurchsteckbar
ist.
[0033] Das erste Betätigungselement kann folglich wie
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eine Haarnadel in die Haare gesteckt werden, so dass
sich das Betätigungselement besonders einfach von der
ersten Position in die zweite Position bewegen und in
den Haaren versenken lässt.
[0034] Ebenso lassen sich die entsprechenden Auf-
nahmen einfach bilden, so dass problemlos auch meh-
rere Aufnahmen an einem Basisabschnitt vorgesehen
sein können und das Betätigungselement somit vorzugs-
weise an verschiedenen Stellen angesetzt werden kann.
Diese Ausgestaltung trägt somit vorteilhaft zu einer ein-
fachen und kostengünstigen Herstellung sowie einer va-
riablen Ausgestaltung und einer leichten Handhabung
bei.
[0035] In einer hierzu bevorzugten Ausgestaltung
weist das erste Betätigungselement zumindest ein wei-
teres Element auf, das durch eine weitere entsprechend
geformte Aufnahme in dem ersten Basisabschnitt hin-
durchsteckbar ist, wobei das eine Element und das zu-
mindest eine weitere Element über einen Bügel mitein-
ander verbunden sind.
[0036] In dieser Ausgestaltung umfasst das Betäti-
gungselement somit zwei einsteckbare Elemente, die
über einen Bügel zu einem U-förmigen Element zusam-
mengefasst sind. Das Betätigungselement entspricht in
seiner Form somit einer Heftklammer mit zwei über einen
Bügel verbundenen Stiften. Die einsteckbaren Elemente
können über zueinander versetzte Aufnahmen in den Ba-
sisabschnitt eingeschoben werden, wobei der Bügel ei-
nerseits für eine höhere Stabilität des Betätigungsele-
ments sorgt und andererseits als Anschlag dient, damit
die Elemente nicht über die Aufnahmen hinaus gescho-
benen werden können. Insgesamt vergrößert die Ver-
wendung mehrerer paralleler Elemente, die über einen
Bügel verbunden sind, die wirksame Fläche für die Be-
tätigung des Betätigungselements, wodurch die Hand-
habung vereinfacht wird. Gleichzeitig verbessert die Viel-
zahl der ins Haar versenkbaren Elemente den Halt der
Klammer.
[0037] In einer weiteren Ausgestaltung weist der zwei-
te Klammerkörper ein am zweiten Basisabschnitt ange-
ordnetes zweites Betätigungselement zum Bewegen des
zweiten Klemmabschnitts in Bezug zu dem ersten Klem-
mabschnitt auf und das zweite Betätigungselement ist
an dem zweiten Basisabschnitt relativ beweglich zu die-
sem gelagert, so dass das zweite Betätigungselement
eine erste Position und eine zweite Position relativ zu
dem zweiten Basisabschnitt einnehmen kann.
[0038] In dieser Ausgestaltung ist an beiden Klammer-
körpern ein Betätigungselement vorgesehen, wodurch
die Handhabung weiter vereinfacht wird. Die Betäti-
gungselemente werden gemeinsam, vorzugweise ein-
händig, gegeneinander betätigt, wodurch sich die beiden
Klemmabschnitte besonders einfach auseinander sprei-
zen lassen.
[0039] In einer bevorzugten Ausgestaltung sind der
erste und der zweite Klammerkörper so ausgebildet,
dass sich das erste Betätigungselement und das zweite
Betätigungselement, wenn diese sich in der zweiten Po-

sition befinden, nicht berühren, insbesondere aneinan-
der vorbeigeführt sind.
[0040] In dieser Ausgestaltung sind die Betätigungse-
lemente versetzt zueinander, so dass diese an zueinan-
der versetzten Positionen am Haar anliegen bzw. in die-
ses versenkt sind. Auf diese Weise kann vorteilhaft die
durch die Haarklammer bereitgestellte Stabilität weiter
erhöht werden, da die Betätigungselemente an verschie-
denen Positionen am Haar anliegen oder in dieses ein-
greifen.
[0041] In einer weiteren Ausgestaltung ist der zweite
Klammerkörper formgleich zum ersten Klammerkörper
ausgebildet.
[0042] In dieser Ausgestaltung sind der erste und zwei-
te Klammerkörper baugleich. Dies trägt besonders vor-
teilhaft zur kostengünstigen Herstellung der Haarklam-
mer bei, da nur eine Passform oder ein Werkzeug für die
Herstellung des ersten und zweiten Klammerkörpers be-
nötigt wird. Insbesondere wenn der Klammerkörper im
Spritzgussverfahren hergestellt wird, können die Herstel-
lungskosten vorteilhaft gesenkt werden.
[0043] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0044] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und werden in der nachfolgenden
Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1: eine perspektivische Darstellung einer Haar-
klammer aus dem Stand der Technik,

Fig. 2: eine Seitenansicht einer Haarklammer aus
dem Stand der Technik,

Fig. 3: eine Seitenansicht eines Ausführungsbei-
spiels einer erfindungsgemäßen Haarklam-
mer im gespreizten Zustand,

Fig. 4: eine Seitenansicht des Ausführungsbeispiels
gemäß Fig. 3 in einem geschlossenen Zu-
stand mit Betätigungselementen in einer ers-
ten Position,

Fig. 5: eine Seitenansicht des Ausführungsbeispiels
gemäß Fig. 3 in einem geschlossenen Zu-
stand mit Betätigungselementen in einer
zweiten Position,

Fig. 6: ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Haarklammer in einer
perspektivischen Darstellung,

Fig. 7: ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel eines
Betätigungselements und einer Aufnahme in
einem Basisabschnitt der Haarklammer,
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Fig. 8: das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 7 in ei-
nem zerlegten Zustand,

Fig. 9: ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel einer Haarklammer in einer perspektivi-
schen Darstellung mit über Bügeln verbunde-
nen, stiftartigen Betätigungselementen, die
sich in einer ersten Position befinden,

Fig. 10: eine weitere perspektivische Darstellung des
Ausführungsbeispiels gemäß Fig. 9 mit den
stiftartigen Betätigungselementen in einer
zweiten Position,

Fig. 11: eine Seitenansicht eines weiteren bevorzug-
ten Ausführungsbeispiels mit gebogenen Be-
tätigungselementen,

Fig. 12: eine perspektivische Darstellung eines be-
vorzugten Ausführungsbeispiels eines Betä-
tigungselements der Haarklammer,

Fig. 13: eine perspektivische Darstellung eines wei-
teren bevorzugten Ausführungsbeispiels ei-
nes Betätigungselements der Haarklammer,
und

Fig. 14: eine perspektivische Darstellung eines be-
vorzugten Ausführungsbeispiels zweier iden-
tischer Klammerkörper der Haarklammer.

[0045] Bevor im Folgenden mit Bezug auf Fig. 3 bis 11
Ausführungsformen der neuen Haarklammer beschrie-
ben werden, wird zunächst eine herkömmliche Haar-
klammer aus dem Stand der Technik beschrieben.
[0046] Fig. 1 zeigt eine herkömmliche Haarklammer
gemäß dem Stand der Technik. Die Haarklammer 1 hat
zwei Klammerkörper 2, 3, die jeweils in einen Klem-
mabschnitt 4a, 4b und einen Druckabschnitt 5a, 5b un-
terteilt sind. An den Übergängen zwischen den Klem-
mabschnitten 4a, 4b und den Druckabschnitten 5a, 5b
ist je ein Gelenkabschnitt 6a, 6b mit Buchsen angeord-
net. Ein gemeinsamer Gelenkbolzen 7, der durch die
Buchsen der Gelenkabschnitte 6a, 6b gesteckt ist, ver-
bindet den ersten und zweiten Klammerkörper 2, 3 mit-
einander und eine Schraubdrehfeder 8 drückt die beiden
Klemmabschnitte 4a, 4b mit einer Klemmkraft zusam-
men. Durch Zusammendrücken der Druckabschnitte 5a,
5b können die Klemmabschnitte 4a, 4b gespreizt wer-
den, um die Klammer im Haar zu platzieren.
[0047] Fig. 2 zeigt die herkömmliche Haarklammer in
einem in den Haaren befestigten Zustand als Seitenan-
sicht. Die Klemmabschnitte 4a, 4b umschließen dabei
eine Menge an Haaren und halten diese zusammen. Aus
Fig. 2 ist ersichtlich, dass die gefasste Haarmenge im
Wesentlichen nur aufgrund der Klemmkraft der Schraub-
drehfeder zusammengehalten wird, die Haarklammer
somit in Richtung der Haare leicht verrutschen kann. Sitz

und Tragekomfort werden dadurch negativ beeinträch-
tigt. Zudem sind die feststehenden Druckabschnitte 5a,
5b ständig und auffällig sichtbar und haben damit starken
Einfluss auf das Aussehen der Frisur.
[0048] Im Anbetracht der Nachteile herkömmlicher
Haarklammern werden im Folgenden anhand der Fig. 3
bis 11 verschiedene Ausführungsformen einer erfin-
dungsgemäßen Haarklammer beschrieben. Gleiche Be-
zugszeichen beschreiben dabei in allen Figuren gleiche
Teile und werden nicht für jede Figur im Einzelnen erläu-
tert.
[0049] Fig. 3 zeigt eine erste Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Haarklammer in einer Seitenan-
sicht. Die Haarklammer ist hier in ihrer Gesamtheit mit
der Bezugsziffer 10 bezeichnet.
[0050] Die Haarklammer 10 weist einen ersten und ei-
nen zweiten Klammerkörper 12, 14 auf, die über ein Ge-
lenk 16 miteinander verbunden sind. Der erste und zwei-
te Klammerkörper 12, 14 sind vorzugweise, wie in dieser
Ausführungsform angedeutet, gleich. Die Beschreibung
des ersten Klammerköpers 12 kann somit analog auf den
zweiten Klammerkörper 14 angewandt werden. Es ver-
steht sich jedoch, dass in anderen Ausführungsformen
die Klammerköper auch verschiedenartig ausgebildet
sein können und dennoch den erfindungsgemäßen Me-
chanismus verwirklichen.
[0051] Die Klammerkörper 12, 14 unterteilen sich je in
einen Basisabschnitt und einen Klemmabschnitt, d.h. der
erste Klammerkörper 12 umfasst einen ersten Basisab-
schnitt 18 und einen ersten Klemmabschnitt 20 und der
zweite Klammerkörper 14 umfasst einen zweiten Basis-
abschnitt 22 und einen zweiten Klemmabschnitt 24. Ba-
sis- und Klemmabschnitt formen zusammen den Klam-
merkörper und gehen ineinander über. Wie in Fig. 3 an-
gedeutet, kann der Basisabschnitt insbesondere durch
einen Bereich entlang einer Seitenkante des Klem-
mabschnitts definiert sein.
[0052] Die Klemmabschnitte 20, 24 können unter-
schiedliche Formen annehmen. Zwischen ihnen werden
die zuhaltenden Haare eingeklemmt. Vorzugweise sind
die Klemmabschnitte 20, 24 kammartig ausgebildet mit
nebeneiandern angeordneten Zinken, welche in die Haa-
re eingreifen. Ein Schenkel, über den die Zinken zusam-
mengeführt werden, bildet vorzugweise den jeweiligen
Basisabschnitt. Die kammartigen Klemmabschnitte kön-
nen die Haare besonders gut fixieren. Die Erfindung ist
jedoch nicht auf derartige Klemmabschnitte beschränkt.
[0053] Das Gelenk 16, welches die beiden Klammer-
körper 12, 14 miteinander verbindet, ist an den Basisab-
schnitten 18, 22 der beiden Klammerkörper 12, 14 an-
geordnet. An dem Gelenk 16 sind die beiden Klammer-
körper 12, 14 beweglich um eine Schwenkachse 26 ge-
lagert. Das Gelenk 16 kann, wie hier dargestellt, als
Scharnier mit zwei ineinandergreifenden Gewerben 28,
die an den Basisabschnitten angeordnet sind, ausgebil-
det sein. Die Gewerbe 28 weisen Buchsen auf, durch
welche ein gemeinsamer Gelenkbolzen geführt ist, wel-
cher die Schwenkachse 26 der Haarklammer definiert.
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[0054] Um die Schwenkachse 26 können die Klem-
mabschnitte 20, 24 in eine beisammen liegende Stellung
oder eine gespreizte Stellung geschwenkt werden. In der
beisammen liegenden Stellung liegen die Klem-
mabschnitte 20, 24, wenn keine Haare dazwischen sind,
aneinander an bzw. bei einer kammartigen Ausgestal-
tung der Klemmabschnitte 20, 24 greifen diese ineinan-
der. In der gespreizten Stellung stehen die beiden Klem-
mabschnitte 20, 24 voneinander ab, zu mindestens so-
weit, dass die Haare, die zu halten sind, zwischen die
Klemmabschnitte 20, 24 gesteckt werden können.
[0055] Die Haarklammer 10 ist durch ein elastisches
Element vorgespannt, so dass die Klemmabschnitte 20,
24 in die beisammen liegende Stellung gedrückt werden.
Das elastische Element kann bspw. eine Torsionsfeder
sein. Eine Torsionsfeder ist eine Feder, die durch Torsion
oder Verdrehung arbeitet, d.h. ein flexibler elastischer
Gegenstand, der mechanische Energie speichert, wenn
er verdreht wird. Wird die Torsionsfeder gedreht, erzeugt
diese ein Drehmoment in die entgegengesetzte Rich-
tung, proportional zu dem Winkel, um den die Torsions-
feder verdreht wird. Als Schraubdrehfeder ausgebildet,
kann sich die Torsionsfeder entlang der Schwenkachse
26 erstrecken und die Klemmabschnitte 20, 24 vom Ba-
sisabschnitt 18, 22 ausgehend zusammendrücken. Es
versteht sich, dass die Erfindung nicht auf eine Torsions-
feder beschränkt ist, sondern auch andere elastische
Elemente denkbar sind, welche die Klemmabschnitte 20,
24 in der beisammen liegenden Stellung vorspannen.
[0056] Um die Klemmabschnitte 20, 24 zu spreizen,
ist mindestens ein Betätigungselement 30 vorgesehen,
welches an dem ersten Basisabschnitt 18 so angeordnet
ist, dass es den ersten Klemmanschnitt 20 bezogen auf
den zweiten Klemmabschnitt bewegen kann. Mit ande-
ren Worten kann über das erste Betätigungselement 30
in Bezug auf die Schwenkachse 26 ein Hebel ausgeübt
werden, um den ersten Klemmabschnitt 20 gegen eine
Klemmkraft, welche die Klemmabschnitte 20, 24 zusam-
menhält, zu drücken. Das erste Betätigungselement 30
ist zum Betätigen der Haarklammer 10 nach außen ge-
wandt, d.h. wenn die Schwenkachse 26 und ein Punkt
auf einer dem ersten Basisabschnitt 18 abgewandten
Seite des ersten Klemmabschnitts 20 eine erste
Klemmebene definieren, befindet sich in der ersten Po-
sition ein größerer Teil des ersten Betätigungselements
30 oder das gesamte erste Betätigungselement 30 auf
einer von dem zweiten Klemmabschnitt 24 abgewandten
Seite der ersten Klemmebene.
[0057] Vorzugsweise ist die Haarklammer 10 symme-
trisch ausgebildet, so dass auch am zweiten Basisab-
schnitt 22 des zweiten Klammerkörpers 14 ein entspre-
chendes zweites Betätigungselement 32 vorgesehen
sein kann, dass in gleicher Weise wie das erste Betäti-
gungselement 30 ausgebildet ist. Die nachfolgende Be-
schreibung des ersten Betätigungselements 30 kann da-
her auch analog auf das zweite Betätigungselement 32
angewandt werden.
[0058] Die erfindungsgemäße Haarklammer zeichnet

sich nun insbesondere dadurch aus, dass das Betäti-
gungselement 30 im Vergleich zu einer herkömmlichen
Haarklammer zwei Positionen an der Haarklammer 10
einnehmen kann, d.h. das Betätigungselement ist derart
beweglich am Basisabschnitt gelagert, dass es von einer
ersten Position in eine zweite Position bewegt werden
kann. Die Funktionsweise und Bedeutung eines beweg-
lichen Betätigungselements 30 bzw. der beiden Betäti-
gungselemente 30, 32 wird anhand von Fig. 4 und 5 nä-
her erläutert.
[0059] Fig. 4 zeigt eine Seitenansicht des Ausfüh-
rungsbeispiels gemäß Fig. 3 in einem geschlossenen Zu-
stand mit den Betätigungselementen 30, 32 in der ersten
Position. Fig. 5 zeigt eine korrespondierende Seitenan-
sicht mit den Betätigungselementen 30, 32 in der zweiten
Position.
[0060] In der Fig. 4 ist die Haarklammer im Haar be-
festigt und in einem geschlossenen Zustand, wobei die
Betätigungselemente "ausgefahren" sind und als
Druckabschnitte dienen. In diesem Zustand sind bei be-
stimmungsgemäßen Gebrauch Haare 34 zwischen den
Klemmabschnitten 20, 24 eingefasst, die im Folgenden
das "Innere" der Haarklammer 10 definieren.
[0061] Die Betätigungselemente 30, 32 sind in der ers-
ten Position und stehen nach außen, d.h. vom Inneren
der Haarklammer, ab. Wie bei einer herkömmlichen
Haarklammer, können die Betätigungselemente 30, 32
in dieser Position als Druckabschnitte zum Öffnen der
Klammer verwendet werden. Hierzu werden die Betäti-
gungselemente 30, 32 je in eine durch die Schwenkach-
se 26 definierte Bewegungsrichtung 36a, 36b zusam-
mengedrückt, wodurch sich die Klemmabschnitte 20, 24
spreizen. Vorteilhaft kann dies einhändig erfolgen, indem
die Betätigungselemente 30, 32 zwischen Fingern und
Handballen einer Hand eingeklemmt und zusammenge-
drückt werden. Sollte nur ein Betätigungselement vorge-
sehen sein, können der Handballen oder die Finger al-
ternativ auch am Basisabschnitt oder dem Klem-
mabschnitt desjenigen Klammerkörpers anfassen, an
dem kein Betätigungselement angeordnet ist, um die ent-
sprechende Öffnungsbewegung zu vollführen.
[0062] Die Lagerung der Betätigungselemente 30, 32
ist in einer bevorzugten Ausführungsform so ausgestal-
tet, dass eine Bewegungsrichtung 38a, 38b der Betäti-
gungselemente 30, 32 von der ersten in die zweite Po-
sition im Wesentlichen orthogonal zu der durch die
Schwenkachse 26 definierte Bewegungsrichtung 36a,
36b ist. Im Wesentlichen orthogonal bedeutet in diesem
Zusammenhang, dass ein Winkel zwischen den Bewe-
gungsrichtungen 36, 38 mindestens zwischen 80°und
100°lieg t, insbesondere zwischen 85°und 95° und be-
sonders bevorzugt 90°groß ist.
[0063] Die Betätigungselemente 30, 32 sind in dem
hier dargestellten Ausführungsbeispiel in Aufnahmen in
den Basisabschnitten 18, 22 beweglich gelagert. Die Auf-
nahmen sind dazu ausgebildet, die Betätigungselemente
30, 32 in eine Bewegungsrichtung 38a, 38b, die im We-
sentlichen orthogonal zu der durch die Schwenkachse
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26 definierte Bewegungsrichtung 36a, 36b ist, zu führen,
d.h. die Betätigungselemente 30, 32 sind so gelagert,
dass sie von der ersten Position entlang der Bewegungs-
richtung 38a, 38b in das Innere der Haarklammer 10 ge-
führt werden können, um die zweite Position einzuneh-
men. Insbesondere sind die Betätigungselemente 30, 32
so gelagert, dass die Betätigungselemente in der zweiten
Position in den eingefassten Haaren 34 versenkt sind.
Dies ist zur Verdeutlichung in Fig. 5 gezeigt.
[0064] Fig. 5 zeigt die Haarklammer mit "eingefahre-
nen" Betätigungselementen 30, 32, d.h. mit Betätigungs-
elementen 30, 32 in der zweiten Position. Der in Fig. 5
dargestellte Zustand der Haarklammer entspricht dem
Zustand wie die Klammer schlussendlich im Haar getra-
gen wird.
[0065] Die Betätigungselemente 30, 32 gehen in die-
sem Zustand im Wesentlichen nicht mehr über die Haar-
klammer 10 hinaus. Lediglich ein Abschluss 40, der ver-
hindern soll, dass die Betätigungselemente 30, 32 über
die zweite Position hinausgeschobenen werden können,
steht über das durch die eingefassten Haare 34 definierte
Volumen hinaus. Die Betätigungselemente 30, 32 ste-
cken in der zweiten Position somit vorzugsweise in den
eingefassten Haaren 34 und verleihen dem Konstrukt
mehr Stabilität. Insbesondere verhindern die ins Haar
eingesteckten Betätigungselemente 30, 32, dass die
Haarklammer 10 mit der Zeit verrutscht und Tragekom-
fort und Aussehen der Frisur negativ beeinträchtigt wer-
den.
[0066] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel ist
ein Winkel zwischen dem Betätigungselement und einer
Orthogonalen zur Außenseite des Basisabschnitts zwi-
schen 10° und 30°, insbesondere 20°, groß. D.h. die Auf-
nahmen am Basisabschnitt sind so ausgebildet, dass die
Betätigungselemente 30, 32 in einem Winkel zur Außen-
seite des Basisabschnitts so geführt sind, dass die Be-
tätigungselemente 30, 32 im geschlossen Zustand mög-
lichst zentral in die Haare einfahren, um eine optimale
Stabilität zu erreichen.
[0067] Wie aus der Fig. 5 ersichtlich sind die Betäti-
gungselemente 30, 32 vorzugweise so ausgebildet, dass
sie in der zweiten Position aneinander vorbeigeführt sind,
d.h. das erste und zweite Betätigungselement sich in der
zweiten Position nicht berühren. Indem die Betätigungs-
elemente 30, 32 aneinander vorbeigeführt werden, kann
eine besonders hohe Stabilität erreicht werden, da die
Betätigungselemente 30, 32 möglichst zentral und tief in
die Haare 34 eingreifen. Gleichzeitig können die Betäti-
gungselemente 30, 32 möglichst lang ausgebildet sein,
um effektiv als Druckelemente in der ersten Position die-
nen zu können.
[0068] Fig. 6 zeigt das zuvor beschriebene Ausfüh-
rungsbeispiel in einer perspektivischen Darstellung. Die
Klammerkörper 12, 14 sind hier kammartig ausgebildet.
Ein Klemmabschnitt 20, 24 wird durch eine Vielzahl von
gebogenen Zinken 42 gebildet, die nebeneinander an
einem Schenkel 44 angeordnet sind. Ein Schenkel 44
entspricht hier einem Basisabschnitt des Klammerkör-

pers im Sinne der vorliegenden Erfindung. An den
Schenkeln (Basisabschnitten) sind die Betätigungsele-
mente 30, 32 angeordnet, die sich durch Aufnahmen 46
in den Schenkeln stecken lassen. Die Betätigungsele-
mente 30, 32 sind in diesem Ausführungsbeispiel stiftar-
tig ausgebildet und die Aufnahmen entsprechend loch-
förmig.
[0069] An den Schenkeln 44 können mehrere Aufnah-
men vorgesehen sein, so dass weitere funktionsgleiche
Betätigungselemente an einem Schenkel 44 angeordnet
werden können. Durch mehrere Betätigungselemente an
einem Schenkel 44 wird einerseits die Handhabung ver-
einfacht, da eine größere Angriffsfläche beim Zusam-
mendrücken der Betätigungselemente gegeben ist und
anderseits wird die Stabilität der Frisur durch die zusätz-
lichen Fixierungen weiter erhöht.
[0070] Vorteilhaft sind, wie in Fig. 6 dargestellt, der ers-
te Klammerkörper 12 und der zweite Klammerkörper 14
identisch ausgebildet, wobei durch die aneinander lie-
genden Gewerbe 28 des Gelenks 16 die beiden identi-
schen Klammerkörper 12, 14 im montierten Zustand ent-
lang der Schwenkachse 26 zueinander versetzt sind. Die
Zinken 42 können so ineinandergreifen und die Betäti-
gungselemente 30, 32 der beiden Klammerkörper 12, 14
berühren sich in der zweiten Position nicht.
[0071] Über eine Schraubdrehfeder 48 als elastisches
Element sind die Klammerkörper 12, 14 in diesem Aus-
führungsbeispiel in einer beisammen liegenden Stellung
vorgespannt. Die Schraubdrehfeder 48 ist um einen Ge-
lenkbolzen 50 gewickelt, wobei je ein Federteil 52a, 52b
auf die Schenkel 44 drückt, um die Klemmabschnitte mit
einer Klemmkraft zusammenzuführen. Es versteht sich,
dass andere Mittel denkbar sind, welche die Klem-
mabschnitte in einer beisammen liegenden Stellung vor-
spannen.
[0072] Fig. 7 zeigt in einer Nahaufnahme ein bevor-
zugtes Ausführungsbeispiel eines Betätigungselements
und eine entsprechende Aufnahme hierfür. Die gleiche
Ansicht, jedoch mit einem in seine Einzelteile zerlegten
Betätigungselement zeigt Fig. 8.
[0073] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
das Betätigungselement 30 stiftartig ausgebildet und an
Ober- und Unterseite je mit einem Abschluss 40, 41 ver-
sehen. Die Abschlüsse 40, 41 verhindern, dass das Be-
tätigungselement 30 aus der Aufnahme 46 herausgleitet.
Die Aufnahme 46 ist vorzugsweise aus einer Hülse 54
gebildet, die in einer Aussparung im Schenkel 44 sitzt.
Die Hülse 54 nimmt ein Teil der mechanischen Last auf,
die auf den Schenkel beim Öffnen der Klammer wirkt.
[0074] Sowohl die stiftartige Ausbildung der Betäti-
gungselemente als auch die Hülse für die Führung tragen
zu einer leichtbauenden sowie dezenten Ausbildung der
Haarklammer bei, wodurch insgesamt weniger Material
für die Haarklammer benötigt wird und so eine ressour-
censchonende Herstellung möglich ist.
[0075] Ferner ist die Hülse 54 so ausgebildet, dass sie
das Betätigungselement 30 bei einer Bewegung von der
ersten in die zweite Position führt und so eine definierte
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Bewegungsrichtung 38 des Betätigungselements vor-
gibt, wodurch gewährleistet ist, dass das Betätigungse-
lement optimal im Haar platziert werden kann.
[0076] Im hier dargestellten Ausführungsbeispiel ist
zusätzlich noch eine Klemmrille 56 an dem Betätigungs-
element 30 vorgesehen. Die Klemmrille 56 verhindert,
dass sich das Betätigungselement selbständig aus der
ersten Position bewegt und versehentlich beim Zusam-
mendrücken in die zweite Position rutscht.
[0077] Es versteht sich, dass das die gezeigten Betä-
tigungselemente und Aufnahmen nur exemplarisch zu
verstehen sind. Andere Formen und Ausprägungen sind
denkbar, die in gleicher Weise den Effekt erreichen, dass
das Betätigungselement, wenn die Klammer in den Haa-
ren befestigt ist, nicht mehr über die Klammer hinaus
absteht. Bspw. ist eine schwertartige Form des Betäti-
gungselements vorstellbar, welches in einer schlitzarti-
gen Aufnahme in dem Schenkel gehalten wird. Diese
Ausprägung hätte den Vorteil einer größeren Oberfläche,
wodurch die Stabilisierung der Haare weiter verbessert
wird und das Zusammendrücken erleichtert werden
kann.
[0078] Ferner ist es denkbar, dass die Betätigungse-
lemente nicht durch Einstecken am Basisabschnitt gela-
gert sind, sondern in einem anderen Ausführungsbei-
spiel um den Basisabschnitt drehbar sind, um von einer
ersten Position in eine zweite Position geschwenkt zu
werden. Die Betätigungselemente könnten dann an den
Haaren parallel zu den Klemmabschnitten anliegen und
bspw. über eine Feder an die Haare gedrückt werden,
um zusätzliche Stabilität bereitzustellen. Auch in dieser
Ausgestaltung würden die Betätigungselemente nicht
mehr von der Klammer unvorteilhaft abstehen, sondern
könnten ebenfalls ins Innere der Klammer gekehrt wer-
den.
[0079] Darüber hinaus können unabhängig von der je-
weiligen Lagerung auch mehrere Betätigungselemente
zusammengeführt werden, um eine weitere Verbesse-
rung der Fixierung und Stabilisierung zu erreichen. Eine
solche besonders bevorzugte Ausgestaltung ist in den
Fig. 9 und 10 gezeigt.
[0080] Fig. 9 und 10 zeigen eine Haarklammer, deren
wesentlicher Aufbau dem Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 6 entspricht, jedoch mit Betätigungselementen 30,
32, die mehrere einsteckbare Elemente 57, die über ei-
nen Bügel 58 miteinander verbundenen sind, umfassen.
Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass eine für die
Betätigung wesentliche Fläche zum Anfassen eines Be-
tätigungselements vergrößert wird, das Betätigungsele-
ment jedoch insgesamt filigran und leicht ausgebildet ist
und sich somit weiterhin leicht in den Haaren versenken
lässt.
[0081] Es versteht sich, dass neben der hier darge-
stellten Variante mit zwei einsteckbaren Elementen 57
auch eine Vielzahl von einsteckbaren Elementen 57 wie
ein Kamm über ein oder mehrere Bügel 58 zusammen-
gefasst sein kann. Wie in Fig. 10 dargestellt, können die
zusammengefassten Betätigungselemente auf gleiche

Weise ins Innere der Haarklammer versenkt werden wie
einzeln einsteckbare Betätigungselemente. Der Bügel
58 dient dabei vorteilhafterweise gleichzeitig als Ab-
schluss.
[0082] Fig. 11 zeigt eine weitere bevorzugten Ausfüh-
rungsform, bei der die Betätigungselemente 30, 32 je-
weils eine Krümmung 60 aufweisen. Die Krümmung 60
der einzelnen Betätigungselemente 30, 32 ergibt sich
daraus, dass die Betätigungselemente 30, 32 entgegen
der jeweiligen durch die Schwenkachse 26 definierten
Bewegungsrichtung 36a, 36b gebogen sind, um einen
Drehwinkel zwischen der Schwenkachse 26 und den
Spitzen der Betätigungselemente 30, 32 zu vergrößern.
Auf diese Weise kann ein Öffnungswinkel 62 zwischen
der Schwenkachse und den Klemmabschnitt vergrößert
werden, wenn die Betätigungselemente 30, 32 zusam-
mengedrückt sind, wodurch die Haarklammer leichter im
Haar platziert werden kann. Insbesondere bei ineinan-
dergreifenden Klemmabschnitten ist die Vergrößerung
des Öffnungswinkels vorteilhaft.
[0083] Fig. 12 zeigt in einer perspektivischen Darstel-
lung ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel eines Betäti-
gungselements der Haarklammer.
[0084] Wie in den Ausführungsbeispielen gemäß den
Fig. 9 und 10 ist das Betätigungselement 30, 32 in dem
hier dargestellten Ausführungsbeispiel als einsteckbares
Betätigungselement ausgebildet. Das Betätigungsele-
ment 30, 32 weist hierfür zwei einsteckbare Elemente 57
auf, die über einen Bügel 58 miteinander verbunden sind.
Das Betätigungselement 30, 32 kann so in der zuvor be-
schriebenen Weise durch Aufnahmen in den Basisab-
schnitten der Klammerkörper der Haarklammer gesteckt
werden.
[0085] Die stiftartigen, einsteckbaren Elemente 57
können, wie in Fig. 12 dargestellt, S-förmig ausgebildet
sein. Insbesondere kann die S-Form 66 an einem vom
Bügel 58 abgewandten Abschnitt der einsteckbaren Ele-
mente 57 ausgebildet sein. Die S-Form 66 kann dazu
beitragen, das Betätigungselement 30, 32 in der "ausge-
fahrenen" Position, d.h. in der ersten Position, zu fixieren,
so dass das Betätigungselement 30, 32 die Position wäh-
rend der Betätigung nicht verändert. Die S-Form 66 kann
ohne größeren Aufwand realisiert werden, wodurch sich
das Betätigungselement 30, 32 besonders leicht fertigen
lässt.
[0086] Fig. 13 zeigt in einer perspektivischen Darstel-
lung ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel ei-
nes Betätigungselements.
[0087] Wie zuvor ist das Betätigungselement 30, 32
auch in dieser Ausgestaltung als Einsteckbügel ausge-
bildet, der zwei einsteckbare Elemente 57 aufweist, die
über einen Bügel 58 miteinander verbunden sind.
[0088] Der Einsteckbügel verfügt hier über einen Rast-
mechanismus mit einem oder mehreren Schlitzen 68a,
68b, die in den einsteckbaren Elementen 57 eingelassen
sind. Insbesondere kann ein erster Schlitz 68a am unte-
ren Ende der einsteckbaren Elemente 57 vorgesehen
sein, d.h. am vom Bügel 58 gegenüberliegenden Ende
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der einsteckbaren Elemente 57. Der Schlitz 68a ermög-
licht, dass das Material an diesem Ende des einsteckba-
ren Elements 57 etwas nachgeben kann, so dass der
Einsteckbügel in die Aufnahme im Basisabschnitt einge-
fügt werden kann. Die Verdickung 70a am selbigen Ende
verhindert, dass der Einsteckbügel zu leicht herausge-
zogen werden kann und dient gleichzeitig als Abschluss
41.
[0089] Ein weiterer Schlitz 68b in einem mittleren Ab-
schnitt der einsteckbaren Elemente 57 kann zusammen
mit einer weiteren Verdickung 70b auf mittlerer Höhe des
Schlitzes 68b als Rastelement dienen, damit der Ein-
steckbügel beim Betätigen des Betätigungselements 30,
32 nicht in die Klammer hineinrutscht. Gleichzeitig kann
mit etwas mehr Druck der Einsteckbügel leicht im Haar
versenkt werden.
[0090] Es versteht sich, dass die beiden vorstehend
gezeigten Ausführungsbeispiele für Betätigungselemen-
te 30, 32 nur exemplarisch zu verstehen sind. Insbeson-
dere können in anderen Ausführungsbeispielen die ge-
zeigten Merkmale der vorstehenden Ausführungsbei-
spiele miteinander kombiniert werden. Insgesamt tragen
die Ausgestaltungen der Betätigungselemente 30, 32 zu
einer vereinfachten Handhabung der Haarklammer bei.
[0091] Fig. 14 zeigt abschließend in einer perspektivi-
schen Darstellung ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel
eines Klammerkörpers der Haarklammer.
[0092] Der erste Klammerkörper 12 und der zweite
Klammerkörper 14 sind identisch zueinander ausgebil-
det. Die nachfolgende Beschreibung bezieht sich somit
nur auf einen der beiden Klammerkörper.
[0093] Der Klammerkörper 12 unterteilt sich, wie zuvor
beschrieben, in einen Klemmabschnitt 20 und einen Ba-
sisabschnitt 18. Der Klemmabschnitt 20 ist aus einzelnen
Zinken 42 gebildet, die über dem Basisabschnitt 18 zu-
sammengehalten werden. Im Basisabschnitt 18 sind
lochförmige Aufnahmen 46 vorgesehen, in die die zuvor
beschriebenen Einsteckbügel als Betätigungselemente
einsteckbar sind (hier nicht dargestellt).
[0094] Über Gelenkabschnitte 6 können die zwei
Klammerkörper 12, 14 miteinander verbunden werden.
In der bevorzugten Ausgestaltung sind hierfür mindes-
tens drei Gelenkstege 72 je Klammerkörper vorgesehen.
Ein dritter Gelenksteg 72a kann durch einen Form-
schluss verhindern, dass die Klammerkörper 12, 14 ent-
lang einer durch den Drehbolzen 50 definierten Drehach-
se 26 verrutschen. Zudem erhöht der weitere Gelenksteg
72a die Stabilität des Gelenks vorteilhaft. Insbesondere
kann der dritte Gelenksteg 72a etwas breiter ausgestaltet
sein als die übrigen Gelenkstege und so als stabile Auf-
lage für die Federschenkel dienen, welche an dieser Stel-
le eine große Kraft übertragen.
[0095] Ferner kann, wie in Fig. 14 dargestellt, ein äu-
ßerer Zinken der Zinken 42 zusätzlich eine Öse 74 auf-
weisen, die als Gegenlager für einen Zinken des jeweils
anderen Klammerkörper dient. Auf diese Weise kann der
Sitz im Haar weiter verbessert werden.
[0096] Es versteht sich, dass auch die in Fig. 14 dar-

gestellte Ausführungsform der Klammerkörper nur ex-
emplarisch zu verstehen ist und andere Ausgestaltungen
denkbar sind. Insbesondere können die Merkmale der
gezeigten Klammerkörper mit den Merkmalen der Klam-
merkörper der vorherigen Ausführungsbeispiele kombi-
niert werden.

Patentansprüche

1. Haarklammer (10), umfassend:

einen ersten Klammerkörper (12) mit einem ers-
ten Basisabschnitt (18) und einem ersten Klem-
mabschnitt (20),
einen zweiten Klammerkörper (14) mit einem
zweiten Basisabschnitt (22) und einem zweiten
Klemmabschnitt (24),
ein Gelenk (16), über welches der erste Basis-
abschnitt (18) und der zweite Basisabschnitt
(22) entlang einer Schwenkachse (26) mitein-
ander gekoppelt sind, so dass der erste Klem-
mabschnitt (20) und der zweite Klemmabschnitt
(24) relativ zueinander beweglich um die
Schwenkachse (26) gelagert sind,
ein elastisches Element, welches dazu ausge-
bildet ist, den ersten Klemmabschnitt (20) und
den zweiten Klemmabschnitt (24) in eine bei-
sammen liegende Stellung zu drücken, sowie
ein am ersten Basisabschnitt (18) angeordnetes
erstes Betätigungselement (30) zum Bewegen
des ersten Klemmabschnitts (20) im Bezug zu
dem zweiten Klemmabschnitt (24) aus der bei-
sammen liegenden Stellung in eine gespreizte
Stellung, wobei das erste Betätigungselement
(30) an dem ersten Basisabschnitt (18) relativ
beweglich zu diesem gelagert ist, um eine erste
Position und eine zweite Position relativ zu dem
ersten Basisabschnitt einnehmen zu können,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Be-
tätigungselement (30) ein stiftartiges Element
aufweist, das durch eine entsprechend geformte
Aufnahme am ersten Basisabschnitt (18) hin-
durchsteckbar ist.

2. Haarklammer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Betätigungselement (30)
zumindest ein weiteres Element aufweist, das durch
eine weitere entsprechend geformte Aufnahme in
dem ersten Basisabschnitt (18) hindurchsteckbar ist,
und wobei das eine Element und das zumindest eine
weitere Element über einen Bügel (58) miteinander
verbunden sind.

3. Haarklammer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Haarklammer dazu ausge-
bildet ist, zwischen dem ersten und zweiten Klem-
mabschnitt (20, 24) Haare (34) einzuklemmen, wo-
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bei das erste Betätigungselement (30) dazu ausge-
bildet ist, in der zweiten Position, wenn Haare (34)
zwischen dem ersten und zweiten Klemmabschnitt
(20, 24) eingeklemmt sind, die Haare (34) zu fixieren,
insbesondere in diesen versenkt zu werden.

4. Haarklammer nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Basisab-
schnitt (18) eine Aufnahme (46) für die Führung des
ersten Betätigungselements (30) von der ersten Po-
sition in die zweite Position aufweist.

5. Haarklammer nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufnahme (46) so ausgebildet
ist, dass das erste Betätigungselement (30) zumin-
dest teilweise durch die Aufnahme (46) hindurch-
steckbar ist, um zwischen der ersten und zweiten
Position vor und zurück geschoben werden zu kön-
nen.

6. Haarklammer nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufnahme (46) aus einer
separaten Hülse (54) geformt ist.

7. Haarklammer nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Betäti-
gungselement (30) einen ersten Abschluss (40) auf-
weist, der in der zweiten Position am ersten Basis-
abschnitt (18) anliegt.

8. Haarklammer nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Betäti-
gungselement einen zweiten Abschluss (41) auf-
weist, der in der ersten Position am ersten Basisab-
schnitt (18) anliegt.

9. Haarklammer nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Betäti-
gungselement (30) Mittel (56) aufweist, vorzugweise
eine Kerbe, eine Klemmrille, einen Schlitz, eine Ver-
dickung oder eine S-Form, über die das Betätigungs-
element (30) in der ersten Position selbsthaltend fi-
xierbar ist.

10. Haarklammer nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Betäti-
gungselement (30) eine Krümmung (60) aufweist,
um einen Öffnungswinkel (62) zwischen dem ersten
Klemmabschnitt (20) und dem zweiten Klem-
mabschnitt (24) beim Betätigen des ersten Betäti-
gungselements (30) zu vergrößern.

11. Haarklammer nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Klam-
merkörper (14) ein am zweiten Basisabschnitt (22)
angeordnetes zweites Betätigungselement (32) zum
Bewegen des zweiten Klemmabschnitts (24) in Be-
zug zu dem ersten Klemmabschnitt (20) aufweist

und das zweite Betätigungselement (32) an dem
zweiten Basisabschnitt (22) relativ beweglich zu die-
sem gelagert ist, so dass das zweite Betätigungse-
lement (32) eine erste Position und eine zweite Po-
sition relativ zu dem zweiten Basisabschnitt (22) ein-
nehmen kann.

12. Haarklammer nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste und der zweite Klammer-
körper (12, 14) so ausgebildet sind, dass das erste
und das zweite Betätigungselement (30, 32) sich,
wenn diese sich in der zweiten Position befinden,
nicht berühren, insbesondere aneinander vorbeige-
führt sind.

13. Haarklammer nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Klam-
merkörper (14) formgleich zum ersten Klammerkör-
per (12) ausgebildet ist.

Claims

1. A hair clip (10), comprising:

a first clamping body (12) having a first base
portion (18) and a first clamping portion (20),
a second clamping body (14) having a second
base portion (22) and a second clamping portion
(24),
a joint (16) by which the first base portion (18)
and the second base portion (22) are coupled
to one another along a swivel axis (26), so that
the first clamping portion (20) and the second
clamping portion (24) are arranged movable rel-
ative to one another about the swivel axis (26),
an elastic element configured to force the first
clamping portion (20) and the second clamping
portion (24) into a combined position, and
a first actuator (30) arranged on said first base
portion (18) for moving said first clamping por-
tion (20) relative to said second clamping portion
(24) from said combined position into a spread
position,
wherein said first actuator (30) is arranged on
said first base portion (18) movable relative
thereto to assume a first position and a second
position relative to said first base portion (18),
characterized in that the first actuator (30)
comprises a pin-like element which can be in-
serted through a correspondingly shaped recep-
tacle in the first base portion (18).

2. The hair clip according to claim 1, characterized in
that the first actuator (30) has at least one further
element which can be inserted through a further cor-
respondingly shaped receptacle in the first base por-
tion (18), and wherein the one element and the at
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least one further element are connected to each oth-
er via a bracket (58).

3. The hair clip according to claim 1 or 2, characterized
in that the hair clip is configured to clamp hair (34)
between the first clamping portion (20) and the sec-
ond clamping portion (24), and wherein, in the sec-
ond position, the first actuator (30) is configured to
fix the hair (34), in particular to be recessed into the
hair, when hair (34) is clamped between the first
clamping portion (20) and the second portion (24).

4. The hair clip according to any one of claims 1 to 3,
characterized in that the first base portion (18) has
a receptacle (46) for guiding the first actuator (30)
from the first position to the second position.

5. The hair clip according to claim 4, characterized in
that the receptacle (46) is formed such that the first
actuator (30) can be at least partially inserted
through the receptacle (46) to be moved back and
forth between the first position and the second posi-
tion.

6. The hair clip according to claim 4 or 5, characterized
in that the receptacle (46) is formed from a separate
sleeve (54).

7. The hair clip according to any one of claims 1 to 6,
characterized in that the first actuator (30) has a
first stop (40) which, in the second position, rests on
the first base portion (18).

8. The hair clip according to any one of claims 1 to 7,
characterized in that the first actuator has a second
stop (41) which, in the first position, rests on the first
base portion (18).

9. The hair clip according to any one of claims 1 to 8,
characterized in that the first actuator (30) has
means (56), preferably a notch, a clamping groove,
a slot, a thickening or a S-shape element, by which
the actuator (30) can be fixed in a selfretaining man-
ner in the first position.

10. The hair clip according to any one of claims 1 to 9,
characterized in that the first actuator (30) has a
curvature (60) to increase an opening angle (62) be-
tween the first clamping portion (20) and the second
clamping portion (24) when the first actuator (30) is
actuated.

11. The hair clip according to any one of claims 1 to 10,
characterized in that the second clamping body
(14) has a second actuator (32) arranged on the sec-
ond base portion (22) for moving the second clamp-
ing portion (24) relative to the first clamping portion
(20), and the second actuator (32) is arranged on

the second base portion (22) movable relative there-
to so that the second actuator (32) can assume a
first position and a second position relative to the
second base portion (22).

12. The hair clip according to claim 11 characterized in
that the first clamping body (12) and the second
clamping body (14) are formed such that the first
actuator (30) and the second actuator (32), when in
the second position, do not touch each other, in par-
ticular are moved past each other.

13. The hair clip according to any one of claims 1 to 12,
characterized in that the second clamping body
(14) has the same shape as the first clamping body
(12).

Revendications

1. Pince à cheveux (10), comportant :

un premier corps de pince (12) doté d’une pre-
mière partie de base (18) et d’une première par-
tie de serrage (20),
un deuxième corps de pince (14) doté d’une
deuxième partie de base (22) et d’une deuxième
partie de serrage (24),
une articulation (16), par le biais de laquelle la
première partie de base (18) et la deuxième par-
tie de base (22) sont accouplées l’une à l’autre
le long d’un axe de pivotement (26), de telle sorte
que la première partie de serrage (20) et la
deuxième partie de serrage (24) soient montées
de manière mobile l’une par rapport à l’autre
autour de l’axe de pivotement (26),
un élément élastique, lequel est réalisé pour
presser la première partie de serrage (20) et la
deuxième partie de serrage (24) dans une po-
sition adjacente, et
un premier élément d’actionnement (30) dispo-
sé sur la première partie de base (18) pour le
déplacement de la première partie de serrage
(20) par rapport à la deuxième partie de serrage
(24) de la position adjacente à une position écar-
tée, le premier élément d’actionnement (30)
étant monté sur la première partie de base (18)
de manière mobile par rapport à celle-ci, afin de
pouvoir adopter une première position et une
deuxième position par rapport à la première par-
tie de base,
caractérisée en ce que le premier élément
d’actionnement (30) comprend un élément de
type goupille qui peut être enfiché à travers un
logement formé de manière correspondante sur
la première partie de base (18).

2. Pince à cheveux selon la revendication 1 caracté-
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risée en ce que le premier élément d’actionnement
(30) comprend au moins un autre élément qui peut
être enfiché à travers un autre logement formé de
manière correspondante dans la première partie de
base (18), et l’élément et l’au moins un autre élément
étant reliés l’un à l’autre par le biais d’un étrier (58).

3. Pince à cheveux selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que la pince à cheveux est réalisée
pour serrer des cheveux (34) entre la première et la
deuxième partie de serrage (20, 24), le premier élé-
ment d’actionnement (30) étant réalisé pour fixer les
cheveux (34), en particulier pour être enfoncé dans
ceux-ci, dans la deuxième position lorsque les che-
veux (34) sont serrés entre la première et la deuxiè-
me partie de serrage (20, 24).

4. Pince à cheveux selon l’une des revendications 1 à
3, caractérisée en ce que la première partie de base
(18) comprend un logement (46) pour le guidage du
premier élément d’actionnement (30) de la première
position à la deuxième position.

5. Pince à cheveux selon la revendication 4, caracté-
risée en ce que le logement (46) est réalisé de telle
sorte que le premier élément d’actionnement (30)
peut être enfiché au moins partiellement à travers le
logement (46), afin de pouvoir être poussé vers
l’avant et vers l’arrière entre la première et la deuxiè-
me position.

6. Pince à cheveux selon la revendication 4 ou 5, ca-
ractérisée en ce que le logement (46) est formé à
partir d’une douille (54) séparée.

7. Pince à cheveux selon l’une des revendications 1 à
6, caractérisée en ce que le premier élément d’ac-
tionnement (30) comprend une première terminai-
son (40) qui s’appuie contre la première partie de
base (18) dans la deuxième position.

8. Pince à cheveux selon l’une des revendications 1 à
7, caractérisée en ce que le premier élément d’ac-
tionnement comprend une deuxième terminaison
(41) qui s’appuie contre la première partie de base
(18) dans la première position.

9. Pince à cheveux selon l’une des revendications 1 à
8, caractérisée en ce que le premier élément d’ac-
tionnement (30) comprend des moyens (56), de pré-
férence une entaille, une rainure de serrage, une
fente, un renflement ou une forme en S, par le biais
desquels l’élément d’actionnement (30) peut être
fixé de manière autobloquante dans la première po-
sition.

10. Pince à cheveux selon l’une des revendications 1 à
9, caractérisée en ce que le premier élément d’ac-

tionnement (30) comprend une courbure (60), afin
d’augmenter un angle d’ouverture (62) entre la pre-
mière partie de serrage (20) et la deuxième partie
de serrage (24) lors de l’actionnement du premier
élément d’actionnement (30).

11. Pince à cheveux selon l’une des revendications 1 à
10, caractérisée en ce que le deuxième corps de
pince (14) comprend un deuxième élément d’action-
nement (32) disposé sur la deuxième partie de base
(22) pour le déplacement de la deuxième partie de
serrage (24) par rapport à la première partie de ser-
rage (20) et le deuxième élément d’actionnement
(32) est monté sur la deuxième partie de base (22)
de manière mobile par rapport à celle-ci, de sorte
que le deuxième élément d’actionnement (32) puis-
se adopter une première position et une deuxième
position par rapport à la deuxième partie de base
(22).

12. Pince à cheveux selon la revendication 11, carac-
térisée en ce que le premier et le deuxième corps
de pince (12, 14) sont réalisés de telle sorte que le
premier et le deuxième élément d’actionnement (30,
32), lorsque ceux-ci se trouvent dans la deuxième
position, n’entrent pas en contact l’un avec l’autre,
en particulier soient guidés l’un devant l’autre.

13. Pince à cheveux selon l’une des revendications 1 à
12, caractérisée en ce que le deuxième corps de
pince (14) est réalisé de manière à présenter une
forme identique à celle du premier corps de pince
(12).
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